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1 GRUNDSÄTZE DER LEISTUNGSBEWERTUNG 
Das Kollegium der GGS Schönblick hat verbindliche Vereinbarungen für die 
Leistungsbewertung in allen Fächern getroffen. Das vorliegende Konzept ist das 
Ergebnis dieser gemeinsamen Arbeit. Diese Arbeit wird regelmäßig fortgeschrieben 
und evaluiert. Nur so können wir eine höchstmögliche Objektivität und Transparenz in 
der Leistungsbewertung erreichen. 

Die allgemeinen Grundlagen der Leistungsbewertung in der Grundschule ergeben sich 
aus den Vorgaben aus dem Schulgesetz (§46), der AO-GS (§5) sowie den Richtlinien 
und Lehrpläne NRW für die Grundschule. Hier beschreiben wir die Aspekte, die wir 
spezifisch für unsere Schule vereinbart haben. 

Leistungsbewertung bedeutet für uns, aus verschiedenen punktuellen Leistungen 
(Tagesform) ein Bild der Leistungen eines Kindes im Allgemeinen zu entwickeln. Dabei 
sind auch individuelle Fortschritte zu würdigen. Unser Ziel ist es, den Schüler*innen 
eine motivierende Rückmeldung ihrer Arbeit zu geben, so das Lernerfolge sowie 
Lernschwierigkeiten für Anregungen zum zielgerichteten Weiterlernen genutzt werden 
können. 

Die Leistungsbeobachtung dient uns nicht nur zur Reflektion und  Planung von 
Unterricht und Förderung sondern auch als Gesprächsgrundlage für 
Beratungsgespräche, Orientierung für die Empfehlung für die weiterführende Schule 
und zur Diagnose für die Erschließung von Handlungs-/Förderbedarf. 

Wir möchten durch unser Leistungskonzept Sicherheit für uns aufgrund eines 
schulinternen Konzepts erlangen. Zudem gibt es uns Anlass zur Weiterentwicklung 
unserer Arbeit.  

Folgende Aspekte sind uns besonders wichtig: 

 Objektivität 
Wir streben ein gemeinsames Verständnis von Leistungen an. Neben 
wöchentlichen Absprachen in Jahrgangsteams ist dazu eine stetige 
Kommunikation unter allen Kolleg*innen von Nöten. Durch diese einigen wir uns 
auf  einheitliche Punkte- und Notenskalen sowie objektive Bewertungskriterien 
(s. Anhang). Unsere Ergebnisse werden im vorliegenden Konzept dargestellt. 
 

 Ziel- und Prozesstransparenz 
Eltern und Kinder sollen wissen, wo sie dran sind und wo es hingeht, was die 
Stärken und Schwächen sind.  
Unsere Schüler*innen sollen frühzeitig wissen, was von ihnen verlangt wird. Wir 
möchten, dass Leistungsanforderungen nach Inhalt, Art der Leistungsmessung 
und Umfang möglichst offen und transparent sind für die Schüler*innen und 
bemühen uns um eine Offenlegung der Kriterien, nach denen wir bewerten 
(frühzeitige Zielvorgabe und Bekanntgabe der Kriterien, nach denen benotet 
wird). Außerdem möchten wir die Kinder darin unterstützen, sich selbst 
realistisch einzuschätzen. Instrumente zur Übung der realistischen 
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Selbsteinschätzung können  Lerngespräche und schriftliche 
Selbsteinschätzungsbögen sein1 (s. Anhang). 
 

 Fairness/ positives Lernklima/ Anerkennung 
Alle Schüler*innen sollen eine Chance haben, Leistung zu zeigen. Wir wollen, 
dass sich unsere Schüler*innen motiviert fühlen. Leistungsbewertung soll 
möglichst ohne Leistungsdruck einhergehen, gleichzeitig wollen wir die 
Schüler*innen auf die Leistungsgesellschaft vorbereiten.  
Daher passen wir den Unterricht an die Leistungen an. Möglichkeiten zur 
individuellen Leistungsbewertung (z.B. individuelle Rückmeldung über die 
Lernentwicklung und den erreichten Kompetenzstand) müssen trotz einer 
objektiven Beurteilung angeboten werden, um die Lernfreude aufrecht zu 
erhalten. Offene Aufgaben sollen zeigen, was ein*e Schüler*in kann und weiß, 
unabhängig von den „abrufbar/ messbar gestellten“ Aufgaben. Wir achten in 
Situationen der Leistungsüberprüfung auf Ruhe, eine entspannte Atmosphäre, 
und  ausreichend Materialien (gespitzte Stifte, Radiergummi, Lineal, Schere, 
Kleber, Blätter, Hefte,…). 
 

Folgende formale Absprachen gelten an unserer Schule: 

- Unsere Zeugnisse (s. Anhang) enthalten in den Klassen 1 bis 3 
kompetenzorientierte Aussagen über das Arbeits- und Sozialverhalten sowie 
zur Lernentwicklung in den Fächern in Form von Ankreuzkommentaren. Dabei 
gibt es folgende Abstufungen: 
++ = entspricht den Anforderungen in besonderem Maße  - = entspricht den Anforderungen noch    

+ = entspricht den Anforderungen in vollem Maße  -- = entspricht den Anforderungen noch nicht    

o = entspricht den Anforderungen im Allgemeinen                                        

 

- In der Schulkonferenz wurde festgelegt, dass die Schüler*innen ab Klasse 2 auf 
dem Zeugnis am Ende des Schuljahres zusätzlich Noten erhalten. 
Folgendermaßen möchten wir die Schüler*innen vor der Versetzung in Klasse 3 an 
die Leistungsbewertung mit Noten heranführen: Im ersten Halbjahr des 2. 
Schuljahres erhalten die Schüler*innen und ihre Eltern bei der 
Rückgabe von Lernzielkontrollen eine Rückmeldung über die 
Leistung in Form eines Smiley-Stempelsystems. Dieses wird in 
allen Klassen und Fächern von allen Lehrpersonen einheitlich benutzt. Im zweiten 
Halbjahr des 2. Schuljahres wird zusätzlich die Note aufgeschrieben. Ab dem 3. 
Schuljahr wird nur noch die Note aufgeschrieben, wobei das Stempelsystem bei 
Lernzielkontrollen ohne Benotung (Englisch, Sachunterricht, Musik, Religion, 
Kunst, Tests) weiterhin genutzt werden kann. 

- Im zweiten Schuljahr erhalten und besprechen die Kinder eine Vorlage, anhand 
derer die Bedeutung der Noten für sie verständlich wird (s. Anhang).  

                                            
1 „Das kann ich schon!“/ „Das kann ich besser machen, wenn ich übe!“/ „Ich habe auch Schwächen, 
aber da bekomme ich Hilfe.“/ „Ich bin okay so, wie ich bin.“ 

 
Krone 

 
 
 

 
 

 
 

  X   
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- Zusätzlich geben die Lehrkräfte bei Bedarf eine kurze schriftliche oder mündliche 
Rückmeldung, die sich sowohl auf den individuellen Lernfortschritt (z.B. „Ich sehe, 
dass du gut geübt hast. Du hast dich schon deutlich verbessert“) als auch auf 
individuelle Übungstipps (z.B. „Achte in Zukunft vor allem auf die Groß- und 
Kleinschreibung.“) beziehen kann.      

- Um „alle im Zusammenhang mit Unterricht erbrachten mündlichen, schriftlichen 
und praktischen Leistungen“ (= sonstige Leistungen“, Richtlinien und Lehrpläne 
NRW, S. 35) bei der Leistungsbewertung zu berücksichtigen, nutzen wir für alle 
Fächer einheitliche Beobachtungsbögen, die sich an den kompetenzorientierten 
Zeugnisaussagen der jeweiligen Jahrgangsstufe orientieren (s. Anhang). 
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2 LEISTUNGSBEWERTUNG IM FACH DEUTSCH 
Die Gesamtnote im Fach Deutsch setzt sich wie folgt zusammen: 

 
 

 

2.1 SPRACHGEBRAUCH 
Wir haben vereinbart, dass sich die Gesamtnote für den Sprachgebrauch 
folgendermaßen zusammensetzt: 

  
 

 

Sprachgebrauch

Rechtschreiben

Lesen

Gesamtnote Deutsch

40%: Sprachgebrauch

30%: Rechtschreiben

30%: Lesen

mündlich

Texte

Sprache 
unter-
suchen

Klasse 2

40 %: mündlich

30%: Texte
(sprachlich und
inhaltlich)

30%: Sprache
untersuchen

mündlich

Texte

Sprache 
unter-
suchen

Klasse 3/4

30%: mündlich

40%: Texte
(sprachlich und
inhaltlich)

30%: Sprache
untersuchen
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2.1.1 Mündlicher Sprachgebrauch (Sprechen und Zuhören) 
Der Lehrplan beschreibt in Bezug auf den Bereich „Mündlicher Sprachgebrauch“ 
folgende fachbezogene Bewertungskriterien: 

„…die Ausdrucks- und Darstellungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler und ihre 
situations- und rollenangemessene Kommunikation…“ (Lehrplan NRW S. 36)  

Folgende am Lehrplan orientierte, kompetenzorientierte Beobachtungskriterien haben 
wir daraus erarbeitet: 

beteiligt sich aktiv an Unterrichtsgesprächen 

hält Gesprächsregeln ein 

hört verstehend zu 

äußert sich in Gesprächen verständlich und situationsangemessen 

formuliert grammatikalisch richtig in vollständigen Sätzen 

 

Im mündlichen Bereich ist für uns die Beobachtung und das Festhalten in 
Beobachtungsbögen besonders wichtig. Folgende Unterrichtssituationen geben uns 
dazu u.a. Gelegenheit: 

 Unterrichtsgespräche 
 Erzählkreis 
 Klassenrat 
 Gedichtvortrag 
 Rollenspiele 
 szenisches Spiel 
 Hausaufgaben vorstellen 
 Schreibkonferenz 
 … 

 

2.1.2 Schriftlicher Sprachgebrauch (Schreiben - sprachlich und inhaltlich)  
Die Note im Bereich schriftlicher Sprachgebrauch setzt sich aus der Leistung aller 
eigenen Texte zusammen (Klassenarbeiten und weitere Textproduktionen). 

Sobald unsere Schüler*innen dazu in der Lage sind, werden sie ab Klasse 1 durch 
unterschiedliche Schreibanlässe motiviert, eigene kleine Texte zu produzieren (z.B. 
Geschichtenheft, freies Schreiben, Schreiben zu Bilderbüchern, Schreiben über 
Erlebnisse,…). 

Diese Arbeit wird in Klasse 2 intensiviert, wobei bereits auf verschiedene Textsorten 
eingegangen werden kann.  

Wie im Lehrplan vorgesehen werden diese eigenen Texte ab Klasse 3 durch 
Klassenarbeiten ergänzt. An der GGS Schönblick schreiben die Schüler*innen in den 
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Klassen 3 und 4 i.d.R. zwei benotete Textproduktionen (schriftliche Klassenarbeiten) 
pro Halbjahr.   

Laut Lehrplan kommen dafür in Frage: freie oder gebundene Texte, Textentwürfe und 
Überarbeitungen oder geübte Teilfertigkeiten wie Aufgaben zum Überarbeiten eines 
Textes (LP. NRW S. 34). 

Wir bringen den Schüler*innen in diesem Zusammenhang textbezogene Kriterien 
näher, wobei mögliche benotete Textproduktionen in den Jahrgängen 3 und 4 sind: 

 informierende Textproduktionen: Personenbeschreibung, 
Gegenstandsbeschreibung, Vorgangsbeschreibung, Bericht, Brief, Sachtext 

 erzählerische Textproduktionen: Fantasiegeschichte, Bildergeschichte, 
Erlebniserzählung, Nacherzählung, Reizwortgeschichte, 
Fortsetzungsgeschichte, Brief 

 appellierende Textproduktionen: Brief 

Nach Möglichkeit erarbeiten wir pro Schuljahr mindestens zwei informierende oder 
appellierende und zwei erzählerische Textarten. 

Für die Leistungsbewertung legen wir diese Kriterien zugrunde: 

formuliert grammatikalisch richtig in vollständigen Sätzen 

schreibt eigene kurze Texte (Kl. 1) 

schreibt eigene Texte situations- und adressatengerecht (Kl. 2-4) 

überarbeitet Texte unter Anleitung (Kl. 2-4) 

 

Die Lehrpersonen vereinbaren vorab mit den Schüler*innen textbezogene 
Schreibtipps/ Kriterien (Beispiele im Anhang), anhand derer sie das Schreiben der 
Texte üben und eine entsprechende Rückmeldung bekommen. In diesem 
Zusammenhang üben sich die Schüler*innen auch in der Selbsteinschätzung, indem 
sie ihren eigenen Text oder den Text ihrer Mitschüler*innen (in Schreibkonferenzen 
oder im Klassenverbund) nach den Schreibkriterien einschätzen. 

Mithilfe der Rückmeldung soll entweder in der Übungsphase oder als Teil der 
benoteten Arbeit eine inhaltliche Textüberarbeitung (auch sprachliche Gestaltung) 
vorgenommen werden. 

Die aus der Übungsphase bekannten Kriterientabellen werden bei der Benotung eines 
Textes durch die Lehrperson ausgefüllt und geben so Rückmeldung über das 
Zustandekommen der Note sowie den differenzierten Lernerflog. 

Wir verwenden einheitliche Korrektursymbole, die wir zu Beginn des 3. Schuljahres 
Schüler*innen und Eltern transparent machen (s. Anhang). 
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2.1.3 Sprache untersuchen (Sprache und Sprachgebrauch untersuchen) 
Der Lehrplan beschreibt in Bezug auf den Bereich „Sprache untersuchen“ folgendes 
fachbezogenes Bewertungskriterium: 

„…die Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler, grundlegende Operationen an Wort 
und Satz durchzuführen und sich metasprachlich zu verständigen…“ (Lehrplan NRW 
S. 36)  

Es geht also darum auf grammatischer Ebene über Sprache nachzudenken, 
Fachbegriffe zu kennen und anzuwenden sowie an Wörtern, Texten und Sätzen zu 
arbeiten. 

Die Note im Bereich „Sprache untersuchen“ ergibt sich aus der Beobachtung und 
Bewertung aller beobachteten grammatischen Kompetenzen. Da der Aspekt der 
grammatikalischen Korrektheit bereits in den beiden Bereichen mündlicher 
Sprachgebrauch und Texte schreiben bewertet wird, fügen wir im Bereich Sprache 
untersuchen als weiteres Kriterium hinzu:   

erkennt Wortarten und wendet Fachbegriffe richtig an (Kl. 2) 

kennt und verwendet grundlegende Fachbegriffe (Kl.3/4)  

 

An unserer Schule achten wir von Beginn der 1. Klasse auf die Verwendung von 
Fachbegriffen zur Verständigung über Sprache. Vor allem in gemeinsamen 
Unterrichtsgesprächen und Erarbeitungen beobachten wir zur Leistungsüberprüfung 
die o.g. Fähigkeiten der Kinder. Ab Klasse 2 werden zudem kleine schriftliche 
Leistungsüberprüfungen zur grammatischen Kompetenz durchgeführt. Inhaltlich 
denkbar sind hier folgende Themenbereiche: 

- Alphabet 
- Wortarten (Nomen, Verb, Adjektiv) 
- Groß- und Kleinschreibung (Nomen, Satzanfänge) 
- Aussagesätze 

Ab Klasse 3 schreiben die Schüler*innen zusätzlich i.d.R. eine benotete, schriftliche 
Klassenarbeit pro Halbjahr zur Überprüfung der grammatischen Kompetenz (Lehrplan: 
geübte Teilfertigkeiten wie Nachdenkaufgaben). 

Denkbar sind hier: 

- Steigerung von Adjektiven  
- Zeitformen  
- deklinieren, konjugieren  
- Satzarten  
- wörtliche Rede  
- Satzglieder  

 

Die Bewertung der Klassenarbeit erfolgt nach der Punkte-Prozente-Tabelle (s. 
Anhang). 
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2.2 RECHTSCHREIBEN (RICHTIG SCHREIBEN) 
Wir haben vereinbart, dass sich die Gesamtnote im Bereich Rechtschreiben 
folgendermaßen zusammensetzt: 

  

2.2.1 Rechtschreibmuster 
Der Lehrplan beschreibt in Bezug auf den Bereich „Richtig schreiben“ folgendes 
fachbezogenes Bewertungskriterium: 

„…die Feststellung, an welcher Stelle auf dem Weg zur normgerechten Schreibung die 
Schülerin oder der Schüler steht; Grundlage sind die eigenen Texte…“ (Lehrplan NRW 
S. 36)  

Folgende am Lehrplan orientierte, kompetenzorientierte Beobachtungskriterien haben 
wir daraus erarbeitet: 

ordnet Lauten entsprechende Buchstaben zu (Kl. 1) 
schreibt Wörter und Texte lautgetreu auf (Kl. 2) 
wendet beim Schreiben (erste) rechtschriftliche Kenntnisse an 
schreibt formklar 

 

Diesen Kriterien werden zur Bewertung der Rechtschreibung in erster Linie alle 
eigenen Texte der Kinder unterzogen. Wir legen dazu eine Tabelle mit bereits 
behandelten Rechtschreibphänomen zugrunde, anhand derer wir feststellen, an 
welcher Stelle auf dem Weg zur normgerechten Schreibung das Kind sich befindet. 
Die Lehrperson nutzt diese Tabelle zur Bewertung sowie zur Feststellung  des weiteren 
Förderbedarfs. 

Neben den eigenen Texten der Kinder werden auch Überprüfungen geübter 
Teilfertigkeiten in Nachdenkaufgaben über behandelte Rechtschreibstrategien oder 
Korrekturaufgaben zum Rechtschreiben (Überarbeitungen) sowie standardisierte 
Tests herangezogen. Verpflichtend wird in jedem Jahrgang die Hamburger 
Schreibprobe geschrieben. 

 

 

Recht-
schreib-
muster

Abschrei-
ben

Arbeit mit 
Hilfs-

mitteln

60%:
Rechtschreib-
muster

30%:
Abschreiben

10%: Wörter-
bucharbeit
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2.2.2 Abschreiben 
Im Bereich Abschreiben bewerten wir folgendes Kriterium: 

wendet sinnvolle Abschreibtechniken an und schreibt Texte fehlerfrei ab 
 

Dabei achten wir auf alle abgeschriebenen Produkte (Haus- und Schulaufgaben sowie 
explizite Abschreibübungen). Im zweiten Schuljahr wird mindestens eine 
Abschreibübung pro Halbjahr zur Leistungsfeststellung geschrieben, im dritten und 
vierten Schuljahr schreiben die Kinder zwei benotete Abschreibtests pro Halbjahr 
(Klasse 2 ca. 50, Klasse 3 ca. 80, Klasse 4 ca. 100 Wörter).  

Bewertung:  

 Punkte über i und Umlauten vergessen 0,5 F 

 Komma, Punkte sowie Trennstriche vergessen 0,5 F 

 jedes fehlerhafte Wort 1 F 

Die Benotung erfolgt folgendermaßen: 

0, 1 Fehler 1,5 – 3,5 F. 4 - 6,5 F. 7 – 10,5 F. 11 -15,5 F. ab 16 F. 

sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend 
 

2.2.3 Arbeit mit Hilfsmitteln 
In diesem Bereich achten wir abhängig von der Jahrgangsstufe auf folgende Kriterien:    

nutzt das Alphabet beim Nachschlagen in Wörterlisten (Kl. 2)       
kontrolliert und korrigiert Texte mit unterschiedlichen Hilfsmitteln (Kl. 3/4) 

 

Unsere Beobachtungen machen wir zum einen in expliziten Übungssituationen mit den 
Hilfsmitteln (z.B. Wörterbuch, Lernkarteien oder PC-Rechtschreibhilfe) und zum 
anderen in angewandten Text-Überarbeitungssituationen. 

Als mögliche Lernzielkontrolle in diesem Bereich könnte der sichere Umgang mit dem  
Wörterbuch abgeprüft werden. 
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2.3 LESEN (LESEN – MIT TEXTEN UND MEDIEN UMGEHEN) 
Wir haben vereinbart, dass sich die Gesamtnote im Bereich Lesen folgendermaßen 
zusammensetzt: 

  
Erläuterung: Sinnerschließung von gelesenen, gehörten und gesehenen Medienbeiträgen, 
Textpräsentation vorlesend, sprechend und darstellend  

 

Der Lehrplan beschreibt in Bezug auf den Bereich „Lesen – mit Texten und Medien 
umgehen“ folgendes fachbezogenes Bewertungskriterium: 

„…das Verstehen von geschriebenen Texten sowie von gehörten und gesehenen 
Medienbeiträgen…“ (Lehrplan NRW S. 36)  

Folgende am Lehrplan orientierte, kompetenzorientierte Beobachtungskriterien haben 
wir daraus erarbeitet: 

versteht schriftliche Arbeitsanweisungen und setzt sie um 

liest altersgemäße Texte und beantwortet Fragen dazu      

verwendet Medien zur Informationsbeschaffung 

kann kurze bekannte Texte vorlesen 

präsentiert Texte sprechend und darstellend 

 

2.3.1 Sinnerschließung 
Im Bereich „Sinnerschließung von gelesenen, gehörten und gesehenen 
Medienbeiträgen“ beobachten wir zum einen, wie die Schüler*innen im Unterricht 
verschiedener Fächer Texte, Hörtexte und Filmbeiträge verstehen, zum anderen 
stellen wir gezielte Aufgaben/ Fragen zu Texten, Hörtexten und Filmbeiträgen. Dabei 
hat der geschriebene Text den größten Anteil.   

Ab Klasse 2 werden in der Regel 2 Leistungsüberprüfungen pro Halbjahr im Bereich 
Lesen durchgeführt. 

Sinner-
schließung

Textprä-
sentation

Klasse 2

60%:
Sinnerschließung

40%
Textpräsentation Sinner-

schließung

Textprä-
sentation

Klasse 3/4

80%
Sinnerschließung

20%
Textpräsentation
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Die Schüler*innen in den Klassen 3 und 4 schreiben i.d.R. drei benotete 
Leistungsüberprüfungen (schriftliche Klassenarbeiten) im Bereich Leseverständnis pro 
Halbjahr. Dabei achten wir auf die Auswahl verschiedener Texttypen (z.B. Sachtexte , 
Geschichten, Tabellen,…). Bewertungsgrundlage ist die Punkte-Prozente-Tabelle (s. 
Anhang). Wird eine Lese-WM mit einer Note bewertet, werden die Verständnisfragen 
im Verhältnis zu den „Sinn-/Unsinnsätzen“ doppelt bepunktet. 

 

2.3.2 Textpräsentation 
Im Bereich „Textpräsentation vorlesend, sprechend und darstellend“ beobachten wir 
regelmäßig bei jedem Kind Textvorträge. Dabei achten wir auf Flüssigkeit sowie auf 
Betonung und Ausdruck. Neben dem Hauptmerkmal des vorgelesenen Textes 
beobachten wir auch den freien Vortrag (z.B. auswendig gelerntes Gedicht oder 
Referat) und das szenische Spiel. Unsere Beobachtungen (s. Anhang) halten wir in 
Beobachtungsbögen fest. 

 
 

2.4 ZUSAMMENFASSUNG  
2.4.1 Schriftliche Leistungsüberprüfungen in Klasse 2 
Sprachgebrauch: i.d.R. mindestens 1 Grammatikarbeit 

Rechtschreiben: mindestens 1 Abschreibtest pro Halbjahr, HSP Ende der Halbjahre, 
ggf. Test zur Wörterbucharbeit 

Lesen: 2 Arbeiten zur Sinnerschließung von Medienbeiträgen pro Halbjahr 
(vorwiegend gelesenen, aber auch gehörten/ gesehenen).  

 

2.4.2 Benotete Arbeiten im Fach Deutsch in den Klassen 3 und 4 
Sprachgebrauch: 2 Textproduktionen pro Halbjahr, 1 Grammatikarbeit pro Halbjahr 

Rechtschreiben: 2 Abschreibtests pro Halbjahr, HSP am Ende der Halbjahre, ggf. 
Test zur Wörterbucharbeit 

Lesen: 3 Arbeiten zur Sinnerschließung von Medienbeiträgen pro Halbjahr 
(vorwiegend gelesenen, aber auch gehörten/ gesehenen) 
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3 LEISTUNGSBEWERTUNG IM FACH MATHEMATIK 
Die im Vorwort beschriebenen, allgemeinen Grundsätze der Leistungsbewertung 
gelten auch für das Fach Mathematik. 

Im Vordergrund stehen das aktiv - entdeckende und das soziale Lernen. Dabei wird 
davon ausgegangen, dass jedes Kind seine eigenen Fähigkeiten besitzt und auf 
seinen persönlichen Lernwegen zu Erfolgen gelangen kann. Es wird für alle 
Lernbereiche im Fach Mathematik angestrebt, dass Kinder lernen, ihre verschiedenen 
Lernwege selbst zu bestimmen. Der Weg zum Ziel soll eine entscheidende Rolle 
spielen. Fächerübergreifendes Lernen hilft in Zusammenhängen zu denken, 
erworbene Kompetenzen in vielfältigen Situationen des Alltages zu nutzen und auf 
neue Erfordernisse zu transferieren.  

Der Lehrplan Mathematik beinhaltet verschiedene fachbezogene Kompetenzen. Diese 
unterteilen sich in prozessbezogene und inhaltsbezogene Kompetenzen. Sie sind stets 
miteinander verzahnt und für die mathematischen Entwicklungsprozesse der Kinder in 
ihrer Bedeutung gleichwertig. 

3.1 PROZESSBEZOGENE KOMPETENZEN 
 

Problemlösen/ kreativ sein: 

Die Kinder setzen sich kreativ mit mathematischen Problemen auseinander und 
suchen nach Lösungen. 

Modellieren: 

Die Kinder wenden ihr mathematisches Wissen auf konkrete, alltägliche 
Aufgabenstellungen an und reflektieren die gewonnenen Ergebnisse mit der 
Wirklichkeit (Beispiel Flohmarkt). 

Argumentieren: 

Die Kinder erklären und begründen Vermutungen und mathematische 
Zusammenhänge oder vollziehen diese nach. 

Darstellen/ Kommunizieren: 

Die Kinder stellen eigene Gedanken zu mathematischen Zusammenhängen 
nachvollziehbar dar und besprechen diese zunächst umgangssprachlich, zunehmend 
aber mit Fachbegriffen. 

3.2 INHALTSBEZOGENE KOMPETENZEN 
Die prozessbezogenen Kompetenzen werden erworben bei der Erarbeitung der 
inhaltsbezogenen Kompetenzen. Der Lehrplan gibt dafür  Aufgabenschwerpunkte für 
die einzelnen Schuljahre vor. 
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3.3 GEWICHTUNG DER TEILLEISTUNGEN 
Wir haben vereinbart, dass sich die Gesamtnote im Fach Mathematik folgendermaßen 
zusammensetzt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diagnosearbeiten (Lernstandskontrollen)  werden im Vorfeld von Klassenarbeiten 
geschrieben und geben Auskunft darüber, inwieweit der erarbeitete Stoff verstanden 
wurde (sicher, teilweise, unsicher). Auf dieser Basis können weitere 
Fördermaßnahmen ergriffen werden.  

 

3.4 INSTRUMENTE DER LEISTUNGSÜBERPRÜFUNG 
 

 Die Heftführung wird regelmäßig kontrolliert.   
 Die mündliche Leistung wird regelmäßig mit Hilfe von Beobachtungsbögen 

festgehalten. Den Kindern und Eltern wird im Schulalltag und bei 
Elterngesprächen regelmäßig Rückmeldung gegeben. 

 Die Leistung im Kopfrechen wird in regelmäßigen Abständen (themenabhängig) 
schriftlich und  mündlich überprüft.  

 Klassenarbeiten/Diagnosearbeiten (Lernzielkontrollen)  werden regelmäßig aus 
den Lehrwerken entnommen und ggf. individuell der Lerngruppe angepasst. 

 Diagnosearbeiten werden vor Klassenarbeiten durchgeführt.  

3.5 Anzahl der Klassenarbeiten: 
 

Klasse1 / 2 pro Halbjahr:   3 - 4 Klassenarbeiten ( Benotung mit Beginn  

                                        des zweiten Schulhalbjahres in Klasse 2)  

Klasse 3 / 4 pro Halbjahr:  4 Klassenarbeiten 

Klassen- und 
Diagnose-
arbeitenKopfrechnen

mündliche 
Leistung

Heftführung, 
Hausaufgaben

60%: Klassen- und
Diagnosearbeiten (im
Verhältnis 2:1)

15%: mündliche Leistung

15%: Kopfrechnen

10%: Heftführung/
Hasuaufgaben
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3.6 BEWERTUNGSSYSTEM 
 

Die Bewertung erfolgt nach dem Prinzip  

1 2 3 4 5 6 

++ + +O O- - -- 

Bis 98 % Bis 85% Bis 70% Bis 50% Bis 25%  Unter 25% 

 

3.7 BESONDERE LEISTUNGEN  
Besondere Leistungen können folgendermaßen honoriert werden: 

 Urkunde 
 besondere Stempel 
 Expertensystem /-vorträge 
 … 
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4 LEISTUNGSBEWERTUNG IM FACH SACHUNTERRICHT 
Die Gesamtnote im Fach Sachunterricht setzt sich zusammen aus: 

 

 

4.1 MÜNDLICHE LEISTUNGEN (LERNFORTSCHRITT UND 
ANSTRENGUNGSBEREITSCHAFT)  

Zur Bewertung der mündlichen Leistungen beobachten wir 

- das gezeigte Interesse (z.B. Aufmerksamkeit, mitgebrachte Materialien zum 
Thema, Recherchen,…) 

- die Quantität und Qualität der Beiträge in Unterrichtsgesprächen  
- Präsentationen  

Bei der qualitativen Bewertung dieser mündlichen Leistungen im Sachunterricht legen 
wir insbesondere folgende Kriterien zugrunde: 

- Reproduktion des Gelernten  
- Verständnis der Zusammenhänge/ Übertragung des Gelernten in neue 

Zusammenhänge  
- Anwendung von Fachbegriffen 

 

4.2 PRAKTISCHE LEISTUNGEN (LERNFORTSCHRITT UND 
ANSTRENGUNGSBEREITSCHAFT)  

Zur Bewertung der praktischen Leistungen beobachten wir 

- das Planen, Aufbauen und Durchführen von Versuchen  
- das Anlegen von Sammlungen und Ausstellungen  
- die Nutzung von Werkzeugen, Messinstrumenten und Materialien  
- die Pflege von Pflanzen und Tieren  
- das Bauen von Modellen  

mündliche 
Leistungen

schriftliche 
Leistungen

praktische 
Leistungen 50% mündliche Leistungen

25% praktische Leistungen

25% schriftliche Leistungen
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Bei der Bewertung dieser praktischen Leistungen legen wir insbesondere folgende 
Kriterien zugrunde:  

- selbstständiges und strukturiertes Vorgehen in offenen Unterrichtsformen 
- Anwendung fachspezifischer Methoden und Arbeitsweisen 

 

4.3 SCHRIFTLICHE LEISTUNGEN (LERNFORTSCHRITT UND 
ANSTRENGUNGSBEREITSCHAFT) 

Zur Bewertung der schriftlichen Leistungen sichten wir: 

- schriftliche Darstellungen und Dokumentationen, hierzu zählen: 
o bearbeitete Arbeitsblätter 
o freie Texte  
o Tabellen, Zeichnungen, Collagen und Karten 
o Forscher-Lerntagebuch oder -Protokolle 
o Plakate zu Präsentationen 

- Lernzielkontrollen (nicht benotet, Rückmeldung mit Punkteanzahl und Stempel) 

Bei der Bewertung dieser schriftlichen Leistungen gelten auf qualitativer Ebene die 
gleichen Kriterien wie bei den mündlichen Leistungen. Zudem bewerten wir, wie 
sachgerecht, sorgfältig und vollständig die schriftlichen Produkte dargestellt sind.    
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5 LEISTUNGSBEWERTUNG IM FACH ENGLISCH 
Die Gesamtnote im Fach Englisch in den Klassen 2 bis 4 setzt sich  zusammen aus: 

 

Das wichtigste (und im 1. Schuljahr ausschließliche) Instrument zur 
Leistungsbewertung ist die systematische und kontinuierliche Beobachtung der Kinder 
während ihres Lernprozesses. Die Dokumentation wird mit Beobachtungsbögen 
vorgenommen (siehe Anhang). Dabei wird nicht nur der individuelle Lernfortschritt 
berücksichtigt, sondern auch die Anstrengungsbereitschaft in den Blick genommen. 

Die Bewertung der verschiedenen Bereiche erfolgt anhand dieser Kriterien: 

5.1  HÖRVERSTEHEN UND HÖR-SEHVERSTEHEN   
- Hörtexte mit vertrautem Wortschatz verstehen 
- Geschichten und Dialoge nachvollziehen  
- Äußerungen und Anweisungen relevante Informationen entnehmen 

5.2 SPRECHEN 
- Lieder singen, einen chant sprechen, ... 
- auf geläufige Fragen antworten 
- formelhafte, häufig genutzte Sätze situationsgerecht anwenden 
- sich in vertrauten Gesprächssituationen über bekannte Themen verständigen 
- vertraute Wörter und Redewendungen korrekt aussprechen 

5.3 LESEVERSTEHEN 
- einfaches ganzheitliches Wiedererkennen und Zuordnen einzelner Wörter zu 

Bildern 
- sinnentnehmendes und – erschließendes Lesen von Sätzen und kleinen Texten 

 

 

Hörverstehen/ 
Hör-Sehverstehen

Sprechen

Leseverstehen 40% Hörverstehen/ Hör-
Sehverstehen

50% Sprechen

10% Leseverstehen
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5.4 SCHREIBEN 
- bekannte Wörter oder Sätze nach Vorlage schreiben 
- kurze, einfache Texte mit Hilfestellungen verfassen oder vervollständigen 

Aufgaben aus dem Bereich Schreiben sind stets an andere Bereiche des Faches 
gekoppelt und fließen daher nicht gesondert in die Leistungsbewertung ein. 

Ab dem 3. Schuljahr werden mindestens zwei Klassenarbeiten pro Halbjahr 
geschrieben. In diesen wird schwerpunktmäßig das Hörverstehen und das  Hör-
Sehverstehen sowie das Leseverständnis überprüft. Vereinzelt beziehen sich 
Aufgaben auch auf den Bereich Schreiben, wobei die Orthografie nicht bewertet wird. 

Im 2. Schuljahr findet mindestens einmal pro Halbjahr eine entsprechende 
Überprüfung statt. 

Die Arbeiten werden den Kindern mit Punkteanzahl und Kommentar (excellent, well 
done, okay, keep on trying) zurückgegeben.   
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6 LEISTUNGSBEWERTUNG IM FACH MUSIK 
Die Gesamtnote im Fach Musik in den Klassen 2 bis 4 setzt sich  zusammen aus: 

 
Das wichtigste (und im 1. Schuljahr ausschließliche) Instrument zur 
Leistungsbewertung ist die systematische und kontinuierliche Beobachtung der Kinder 
während ihres Lernprozesses. Die Dokumentation wird mit Beobachtungsbögen 
vorgenommen (siehe Anhang). Dabei wird nicht nur der individuelle Lernfortschritt 
berücksichtigt, sondern auch die Anstrengungsbereitschaft in den Blick genommen. 

Die Bewertung der verschiedenen Bereiche erfolgt anhand dieser Kriterien: 

6.1  MUSIK MACHEN   
- Lieder kennen lernen 
- Lieder mit der Stimme gestalten 
- mit der Stimme improvisieren 
- mit Instrumenten improvisieren und experimentieren  
- Musik auf Instrumenten spielen 

6.2 MUSIK HÖREN 
- Musik in ihrer Vielfalt begegnen 
- Wirkungen von Musik erfahren 
- Notationselemente verwenden 

6.3 MUSIK UMSETZEN 
- sich zu Musik bewegen 
- musikalische Szenen gestalten 
- Musik in Bilder umsetzen 

In allen Kompetenzbereichen wird ständig über den Unterrichtsgegenstand Musik 
gesprochen. Dieses „Sich-Verständigen über Musik“ stellt jedoch kein eigenständiges 
Lernfeld dar, sondern geht in den anderen Kompetenzbereichen auf. 

Musik machenMusik umsetzen

Musik hören
60% Musik machen

20% Musik hören

20% Musik umsetzen
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7 LEISTUNGSBEWERTUNG IM FACH KUNST 
Die Gesamtnote im Fach Kunst in den Klassen 2 bis 4 setzt sich zusammen aus: 

 

Als Leistung im Fach Kunst werden nicht nur Ergebnisse sondern auch Anstrengungen 
und individuelle Lernfortschritte bewertet. Diese erfasst und dokumentiert die 
Lehrperson kontinuierlich in Beobachtungsbögen (siehe Anhang).   

7.1 PRAKTISCHE LEISTUNGEN 
Im Bereich der praktischen Leistungen geht es stets um die verschiedenen Formen 
des Gestaltens. Die folgenden Bereiche werden etwa gleichwertig berücksichtigt: 

- räumliches Gestalten 
- farbiges Gestalten 
- graphisches Gestalten 
- textiles Gestalten 
- Gestalten mit technisch-visuellen Medien 
- szenisches Gestalten 

Fachbezogene Bewertungskriterien sind dabei 

- Freude und Ausdauer 
- Kreativität und Ausdrucksstärke 
- Sorgfalt und Einhaltung von Vorgaben 

 

 

 

 

 

 

praktische 
Leistungen

mündliche 
Leistungen

80%: praktische
Leistungen

20%: mündliche
Leistungen
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7.2 MÜNDLICHE LEISTUNGEN  
Zur Bewertung der mündlichen Leistungen beobachten wir 

- das gezeigte Interesse (z.B. Aufmerksamkeit, mitgebrachte Materialien zum 
Thema, Recherchen,…) 

- die Quantität und Qualität der Beiträge in Unterrichtsgesprächen  
- Präsentationen von eigenen Kunstwerken oder Spielszenen 
- die Fähigkeit sich mit Bildern und Objekten auseinanderzusetzen und diese zu 

deuten 

Fachbezogene Bewertungskriterien sind dabei 

- die Fähigkeit mit anderen Beiträge für gemeinsame Vorhaben zu planen und zu 
realisieren (Teamfähigkeit und Kooperationskompetenz) 

- Kommunikations- und Reflexionskompetenz über Gestaltungsprozesse und -
produkte 
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8 LEISTUNGSBEWERTUNG IM FACH KATHOLISCHE 
RELIGIONSLEHRE 

Das Fach Katholische Religionslehre ist ein ordentliches Lehrfach mit eigenem 
Bildungs- und Erziehungsauftrag. 

Die Leistungsbewertung orientiert sich an den Kompetenzerwartungen im Lehrplan.                                                                     
„Die religiöse Überzeugung, das religiöse Leben und die religiöse Praxis der 
Schülerinnen und Schüler sind nicht Gegenstand der Leistungsbewertung.“ (Lehrplan 
Katholische Religionslehre Grundschule, S. 182). 

Die Leistungsbewertung orientiert sich nicht nur an Produkten und Ergebnissen der 
Lernenden, sondern berücksichtigt ebenso die Anstrengung, Lernfortschritte, das 
Arbeiten mit mehreren Kindern und soziale Kompetenzen.  

Fachbezogene Kriterien zur Leistungsfeststellung: Die Schülerin / der Schüler 

- stellt existentielle Fragen und sucht nach Antworten. 
- beteiligt sich aktiv sachlich und sprachlich angemessen an Gesprächen und 

anderen Unterrichtsformen. 
- übernimmt freiwillig Aufgaben und führt diese gewissenhaft aus. 
- arbeitet sorgfältig. 
- bringt Kompetenzen und Wissen anderer Fächer mit ein. 
- schafft es, sich in verschiedenen Formen auszudrücken (z.B. musikalisch, 

kreativ). 
- kann Gelerntes zu einem späteren Zeitpunkt noch abrufen und nutzen. 

Die Leistungsbewertung muss für die Schülerinnen und Schüler transparent sein. 
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8.1 ZUSAMMENSETZUNG DER GESAMTNOTE IM FACH KATHOLISCHE 
RELIGIONSLEHRE 

 

 

Die Gesamtnote im Fach Katholische Religionslehre setzt sich wie folgt zusammen: 

 
 

 Mündliche Mitarbeit: Qualität, Quantität, Reproduktion 
 Praktische Arbeiten: z.B. gestalten, darstellen, auswerten, erkunden etc. 
 Schriftliche Arbeiten: z.B. Arbeitsblätter,  Schnellhefter, Hausaufgaben, 

Lernzielkontrollen etc. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mündlich

praktisch/ 
schriftlich

Klasse 2

80%: mündlich

20%: praktisch/
schriftlich

mündlich

praktisch/ 
schriftlich

Klasse 3/4

70%: mündlich

30%: praktisch/
schriftlich
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9 LEISTUNGSBEWERTUNG IM FACH SPORT 

9.1 ALLGEMEINES 
 Die Leistungsbeurteilung im Sportunterricht orientiert sich an den 

pädagogischen Rahmenrichtlinien für den Schulsport und den Richtlinien für 
die Grundschule. 

 Im Fokus steht die sportliche Leistung. 
 Unverzichtbarer Ausgangspunkt für die Leistungsbeurteilung sind laut 

Lehrplan die unterschiedlichen körperlichen, psychischen und sozialen 
Voraussetzungen der Kinder. 

 Der jeweilige Entwicklungsstand, der individuelle Lernfortschritt und die 
Anstrengungsbereitschaft sind besonders zu berücksichtigen. 

 Außerdem sind bei der Sportausübung und Benotung gesundheitliche 
Beeinträchtigungen (z.B. Allergien) zu berücksichtigen. 

 

9.2 BEREICHE UND BEWERTUNGSKRITERIEN IM FACH SPORT 
 

Körperlich-sportliche 
Leistungsfähigkeit 

 
messbare Leistungen 

 

Individueller 
Leistungszuwachs 

 
genaue 

Beobachtung der 
einzelnen Schüler 
und Schülerinnen 

Soziale  Kompetenz 
 
 

nicht messbare Leistung 
 

persönliche Einschätzung 
der Lehrkraft 

 
 Sportmotorischer 

Lern- und 
Leistungsfort-
schritt 

 Koordination 
 Kreativität 
 Vielseitigkeit 
 Ausdauer 
 Kondition 

 
 Fortschritte 

/Rückschritte in 
der bisherigen 
Entwicklung 

 individuelle 
Anstrengungs-
bereitschaft 

 selbstständige 
Nutzung 
zusätzlicher 
Übungs-
möglichkeiten 

 
 Hilfsbereitschaft 
 Rücksichtnahme 
 Kooperationsbereitschaft 
 Konfliktfähigkeit 
 Empathiefähigkeit 
 Wahrnehmung und 

Beurteilung von fremden 
und eigenen 
Bewegungshandlungen / 
Verhalten 
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9.3 ZUSAMMENSETZUNG DER NOTE IM FACH SPORT 

 
 

Klasse 1 

 Keine Zensur, sondern Beurteilungsbogen als Ankreuzformular am Ende des 
Schuljahres  

Der Schüler / Die Schülerin ++ + o - -- 
zeigt Freude und Einsatzbereitschaft.      
geht bei Ballspielen geschickt und taktisch vor.      
verhält sich kooperativ und fair.      
hat Ausdauer und ist belastbar.      
zeigt koordinative Fähigkeiten im turnerischen 
Bereich. 

     

zeigt koordinative Fähigkeiten im 
leichtathletischen Bereich. 

     

setzt Bewegungsaufgaben kreativ um.      
 

Klasse 2  

 Beurteilungsbogen als Ankreuzformular (siehe Klasse 1) mit Zensur am Ende 
des Schuljahres 

Klasse 3 

 Beurteilungsbogen als Ankreuzformular (siehe Klasse 1) mit Zensur am Ende 
des Schulhalbjahres und am Ende des Schuljahres 

Klasse 4 

 Zensur am Ende des Schulhalbjahres und am Ende des Schuljahres 
 50% Schwimmen / 50% Sport 

 

 
 

körperlich-
sportliche 
Leistungs-
fähigkeit

soziale 
Kompetenz

individueller 
Lernzuwachs

50% körperlich-sportliche
Leistungsfähigkeit

25% individueller
Lernzuwachs

25% soziale Kompetenz
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9.4 VERBINDLICHKEITEN UND FREIRÄUME 
 
Jahresplanung 
 

Inhaltsbereiche / Jahrgang  Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3 Klasse 4 Gesamt 

1) Den Körper wahrnehmen und    
Bewegungsfähigkeiten ausprägen 15 15 5 0 35 

2) Das Spielen entdecken und 
Spielräume nutzen 15 15 5 5 40 

3) Laufen, Springen, Werfen  - 
Leichtathletik 15 15 15 8 52 

4) Bewegen im Wasser – 
Schwimmen 0 0 0 52 52 

5) Bewegen an Geräten – 
Turnen 20 20 24 10 65 

6) Gestalten, Tanzen, Darstellen – 
Gymnastik/Tanz 10 10 10 5 35 

7) Spielen in und mit Regelstrukturen 
Sportspiele 0 10 25 10 45 

8) Gleiten, Fahren, Rollen – 
Rollsport, … 10 5 5 10 30 

9) Ringen und Kämpfen –  
Zweikampfsport 10 9 10 5 34 

Summe der Unterrichtsstunden in der 
Jahrgangsstufe 95 99 99 105 398 

Verbleibende Freiräume 10 6 6 0 22 

Gesamtstunden 105 105 105 105 420 
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10 ANHANG ZUM LEISTUNGSKONZEPT 
Punkte-Notenskala 

Beobachtungsbögen für alle Fächer 

Zeugnisformulare 

Noten für Kinder erläutert 

Korrektursymbole 

Beispiel für textbezogene Schreibtipps und Bewertungskriterien 

Beispiel für einen schriftlichen Selbsteinschätzungsbogen 

Beobachtungsbögen Sport 


